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Eva Mittner

Zum Wohlfühlen für Kinder
Neubau einer Kinderkrippe in elementierter Holzbauweise

In Pollenfeld bei Eichstätt hat man beim Neubau einer Kinderkrippe mit moderner und kindgerechter Architektur einen 
außergewöhnlichen Holzbau realisiert. Die nachhaltige Bauweise erreichte man durch den vorrangigen Einsatz nach-
wachsender Rohstoffe in Konstruktion und Ausbau. Das ausführende Unternehmen, die Hecker Holzsystembau GmbH 
aus Berching, ist Mitglied in der seit knapp 30 Jahren deutschlandweit aktiven Gruppe ZimmerMeisterHaus®.

architektur] Kinderkrippe in Pollenfeld



Eingang

Um den 57 Quadratmeter 
„kleinen“ Innenhofe reihen 
sich vier Holzgebäude.
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Ein besonders großzügiges und für Kinder und 
Betreuer gleichermaßen flexibel nutzbares Ge-
bäude haben die Planer Kühnlein Architektur 
zusammen mit dem Unternehmen Hecker 
Holzsystembau Ende 2013 realisiert. Herausge-
kommen ist ein Bauwerk, das sich in der Archi-
tektur sehr auf die Natur bezieht. Hinzu kom-
men fröhliche Farben, lebendige Transparenz 
und die warme Ausstrahlung des Baustoffs Holz.
Der eingeschossige Baukörper gliedert das 
Grundstück in zwei Bereiche und gewährt Platz 
für zwei Kleinkindergartengruppen. Eine zuge-
hörige Parkfläche befindet sich etwas abseits 
von Innenhof und Garten. Im Inneren sind die 
Räume aus Holz und Lehm für aktive Kinder ge-
staltet. „Wir haben hier mit dem Massivholzbau 
alle Möglichkeiten für individuelle Planung“, sagt 
der beauftragte Architekt Michael Kühnlein jun. 
aus Berching. Die Ausführung mit Lärchenholz-
fassade, Brettsperrholzdecken und Holzfaser-
dämmstoffen sorgt für eine gesunde, natürliche 
und umweltneutrale Atmosphäre. Der Einge-
schosser wurde in Holzbauweise auf einer Stahl-
betonbodenplatte errichtet.

Kindgerechte Wohlfühlatmosphäre im Holz gebäude
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Die Wandkonstruktion besteht aus 
10 Zentimeter dicken, 5-lagigen Massiv-
holzelementen der heimischen Fichte, die 
im gesamten Gebäude komplett sichtbar 
bleiben. Die großen raumhohen Glasflä-
chen ergänzen das Bild mit direktem Be-
zug zur Natur und den Jahreszeiten. Durch 
aufgesetzte Lamellenschirme erhalten die 
Glasflächen einen effektiven Hitzeschutz. 
Das Dach ist als Edelstahlflachdach in 
Warmdachkonstruktion mit Gefälledäm-
mung aus Holzfaser ausgeführt. Es wurde 
extensiv begrünt und wirkt sommers wie 
winters als Klimapuffer. Die Dachelemente 
sind Brettsperrholzdecken, verkleidet mit 
Akustikelementen aus Weißtanne.
Atrium und Innenraum der Krippe ver-
schmelzen durch die raumhoch verglaste 
Fassade. Im Kontrast zu dieser Fassade 
aus unbehandelter Lärche, die bald einen 
silbrig-grauen Farbton annehmen wird, 

stehen die geölten Lärchenholzfenster. Die 
beiden großen und hellen Gruppenräume 
orientieren sich zur Obstwiese und zum In-
nenhof. Zur Minimierung thermischer Ver-
luste wurden die rückwärtigen Fassaden 
geschlossen gehalten und nur wo nötig 
mit kleinen gestreuten Fenstern durchbro-
chen. Zusätzlich zu den zwei Gruppenbe-
reichen wurden separate Räume für die 
Kindergartenleitung und die Erzieherinnen 
geschaffen. Die Architektur der Krippe hat 
der Planer gewollt schlicht gehalten. Im 
Inneren spielt man gekonnt mit farbigen 
Akzenten und modernen Formen. Das 
Gebäude selbst stellt einen Gartenpavillon 
mit grünem Spielzimmer dar. Dabei sorgt 
der Baustoff Holz für gesundes und ange-
nehmes Raumklima, das die pädagogische 
Arbeit mit den Kindern positiv unterstützt. 
„Wichtig war den Bauherren, dass es ein 
lichtdurchflutetes Gebäude wird, das aus 

gesunden Baustoffen wie Holz und Glas 
besteht und keine Stufen aufweist“, sagt 
Kühnlein. „Aber auch ein kostenbewusster 
Standard war gefragt. Dieser geht hier mit 
einer hochwärmegedämmten Hüllkon-
struktion und mit herausragenden opti-
schen, akustischen und haptischen Quali-
täten einher.“ 
Die Schlaf- und Ruheräume wurden mit 
Holzständerwänden ausgeführt. Diese 
bieten besonders gute Schallschutzeigen-
schaften, man hat sie hier zusätzlich mit 
Lehmputz versehen, was sich gut auf das 
Raumklima auswirkt. „Wir haben hier be-
sonders viel Wert auf die Möglichkeit des 
ungestörten Spielens und zugleich viele 
kleine und gemütliche Rückzugsorte ge-
schaffen“, ergänzt Kühnlein. Der Charakter 
des Baus bietet den kleinen Benutzern viel 
Schutz, gleichzeitig sind die Kinder immer 
im Blickfeld ihrer Betreuer.

Vorteile durch Vorfertigung
Bei der Ausführung wurde darauf geachtet, dass nur ökologische und unbedenkliche Materialien zum Einsatz kommen. Die 
elementierte Holzbauweise mit detaillierter Vorplanung und hohem Vorfertigungsgrad eignet sich bestens zur Realisierung 
eines solchen Bauwerks. Die Bauteile werden im Werk unabhängig von Witterungseinflüssen vollständig nach Maß vorgefer-
tigt – mit allen erforderlichen Aussparungen für Türen und Fenster. Anschließend kommen die Bauelemente für Wände und 
Dach montagefertig auf die Baustelle und werden vor Ort in kurzer Bauzeit montiert.

Das Innere ist schlicht gehalten mit farbigen Akzenten
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Geringe Betriebskosten – zukunfts-
weisendes Gebäudekonzept
Das ressourcenschonende Baustoffkonzept wird ergänzt durch 
ein Energiekonzept, das die Nutzung erneuerbarer Energien nach 
vorne stellt. Durch den Einsatz von Holz als Speichermasse mit 
Brettsperrholz und Holzfaserdämmung wird der sommerliche 
Hitzeeintrag reduziert. Im Winter fällt durch den flachen Sonnen-
stand die Strahlung tief in die Räume, während im Sommer die 
steil stehende Sonne vom auskragenden Sonnenschutz abgefan-
gen wird. „Wir haben die Gebäudetechnik minimal gehalten und 
aufgrund höherer Anschaffungs- und Wartungskosten auf eine 
Lüftungsanlage verzichtet“, berichtet der Planer. Der notwendige 
Luftwechsel wird mit Flügelöffnungen zum Querlüften erreicht. 
Die Beheizung erfolgt über das Nahwärmenetz der benachbarten 
Schule. Als Energieträger werden Holzhackschnitzel eingesetzt.
„Das Raumklima in einem Holzbau ist einfach herausragend“, be-
geistert sich auch Zimmermeister Johann Hecker. „Mit Holz zu 
bauen, ist für mich ohnehin eine Lebenseinstellung. Das Material 
vermittelt ein Gefühl von Wärme und Gemütlichkeit, ist pflege-
leicht und hundertprozentig ökologisch und nachhaltig. Der Vor-
teil von Holz liegt klar auf der Hand: Es bietet gesundes Raum-
klima, ist ein nachwachsender Rohstoff und äußerst flexibel.“

www.zmh.com
www.hecker-hsb.de

Michael Kühnlein stieg 2014 in das seit 1982 be-
stehende Architekturbüro seines Vaters ein, das sie 
nun zusammen betreiben. Das 20-köpfige Team des 
Architekturbüros Kühnlein ist bestrebt, Lebensräu-
me nach innen und außen weiterzuentwickeln und 
zu verbessern, mit der Ausrichtung auf ganzheitli-
che Ansätze und interdisziplinäre Arbeitsweise.
Im Mittelpunkt steht der Mensch als Maßstab, die 
Natur als wertvolle Ressource. Dabei sieht Michael 
Kühnlein den verantwortungsvollen Umgang mit 
dem Bestand als wesentliche Grundlage seiner Ar-
beit: „Mit einfachen, klaren Gedanken und Konzep-
ten wollen wir ökologisch und nachhaltig planen 
und bauen.“ Seine Philosophie: Baukultur für kom-
mende Generationen zu bewahren und qualitäts-
voll weiterzuführen.

www.kuehnlein-architektur.de

Kühnlein Architektur

Kontrast zu den quirligen Benutzern – ruhige Holzflächen
 Fotos] Erich Spahn

Michael Kühnlein jun. und Michael Kühnlein sen..
 Foto] Erich Spahn
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VERLAGSVERÖFFENTLICHUNG

und Furnierschichtholz in einer
computergesteuerten Produktion
hergestellt und gut verpackt zur
Zimmerei oder direkt auf die Bau-
stelle geliefert. In kürzester Zeit
können die vorgefertigten Bauteile
auf der Baustelle zu einem Gebäu-
de zusammengefügt werden. Gera-
de in Ballungszentren stellen die
sehr kurzeBauzeit unddieweniger
aufwendige Baustelleneinrichtung
einen erheblichen zeitlichen und
ökonomischen Vorteil im Ver-
gleich zu anderen Bauweisen dar.

Lebendige
Wohnquartiere

Mit Blick auf den allgemeinen
Mangel an erschwinglichem
Wohnraum in Ballungszentren er-
scheinen solide Unterkünfte eine
sehr viel nachhaltigere Lösung, als
kurzfristige Behelfsbauten mit
baurechtlichen Sondergenehmi-
gungen. Bauherren, Kommunen
und Investoren, die nun in einen
sozialen Wohnungsbau in solider
Holzbauweise investieren, bieten
denFlüchtlingen ein neuesZuhau-
se, in dem sie sich wohlfühlen und
gesellschaftlich integriert sind.
Langfristig können mit einem
durchdachten Städtebau lebendi-
ge, vielfältige Wohnquartiere mit
attraktiven Sozialwohnungen für
Menschen mit Migrationshinter-
grund wie auch für viele andere
Gruppen entstehen. > BSZ

Steigende Flüchtlingszahlen
werfen immer dringender die Frage
nach dauerhaften Unterkünften in
ganz Deutschland auf. Solide Un-
terkünfte in Holzbauweise bieten
mit einer schnellen, trockenen
Bauweise nachhaltige Lösungen
an. In Holzbauweise können
Wohnsiedlungen, mehrgeschossi-
geWohngebäude und Aufstockun-
gen ausgeführt werden.
DieMitgliedsfirmenderStudien-

gemeinschaft Holzleimbau e.V.
produzieren dieHolzprodukte, die
von den Zimmereibetrieben in
ganz Deutschland zu qualitativ
hochwertigenWohngebäuden ver-
arbeitet werden. Der moderne
Holzbau wurde über Jahre im so-
zialen Wohnungsbau erprobt und
ist auch für die Unterbringung von
Flüchtlingen geeignet. Holzbauten
können bei richtiger Planung
schnell undmit geringemAufwand
an die sich wandelnden Bedürfnis-
se der Bewohner oder auch an eine
geänderte Nutzung angepasst wer-
den. So entsteht preisgünstiger
Wohnraum mit einem angeneh-
men Wohnklima, der die allgemei-
nenAnforderungen desBaurechts,
der Energieeinsparverordnung
und des Brandschutzes erfüllt.
Die Verbindung von industriel-

lerVorfertigungundniedergelasse-
nemHandwerk garantiert bei einer
Bauweise mit geklebten Vollholz-
produkten einen hohen Qualitäts-
standard. Passgenau werden Bau-
teile aus Brettsperrholz, Brett-
schichtholz, Balkenschichtholz

Dauerhafter Wohnraum für Flüchtlinge

Holzbauten,
die Perspektive haben

lein. Der Charakter des Baus bietet
denkleinenBenutzern viel Schutz,
gleichzeitig sind die Kinder immer
im Blickfeld ihrer Betreuer.
Bei der Ausführung wurde da-

rauf geachtet, dassnurökologische
und unbedenkliche Materialien
zumEinsatz kommen.Die elemen-
tierte Holzbauweise mit detaillier-
ter Vorplanung und hohemVorfer-
tigungsgrad eignet sich bestens zur
Realisierung eines solchen Bau-
werks. Die Bauteile werden im
Werk unabhängig von Witterungs-
einflüssen vollständig nach Maß
vorgefertigt – mit allen erforderli-
chen Aussparungen für Türen und
Fenster. Anschließend kommen
die Bauelemente für Wände und
Dach montagefertig auf die Bau-
stelle undwerden vorOrt in kurzer
Bauzeit montiert.
Das ressourcenschonende Bau-

stoffkonzept wird ergänzt durch
ein Energiekonzept, das die Nut-
zung erneuerbarer Energien nach
vorne stellt.DurchdenEinsatz von
Holz als Speichermasse mit Brett-
sperrholz und Holzfaserdämmung
wird der sommerlicheHitzeeintrag
reduziert. ImWinter fällt durchden
flachen Sonnenstand die Strah-
lung tief in die Räume, während im
Sommer die steil stehende Sonne
vom auskragenden Sonnenschutz
abgefangen wird. „Wir haben die
Gebäudetechnikminimal gehalten
und aufgrund höherer Anschaf-
fungs- und Wartungskosten auf
eine Lüftungsanlage verzichtet“,
berichtet der Planer. Der notwen-
dige Luftwechsel wird mit Flügel-
öffnungen zum Querlüften er-
reicht. Die Beheizung erfolgt über
das Nahwärmenetz der benach-
barten Schule. Als Energieträger
werden Holz-Hackschnitzel ein-
gesetzt.
„Das Raumklima in einemHolz-

bau ist einfach herausragend“, be-
geistert sich auch Zimmermeister
Johann Hecker. „Mit Holz zu bau-
en, ist für mich ohnehin eine Le-
benseinstellung. Das Material ver-
mittelt ein Gefühl von Wärme und
Gemütlichkeit, ist pflegeleicht und
100 Prozent ökologisch und nach-
haltig. Der Vorteil von Holz liegt
klar auf der Hand: Es bietet gesun-
des Raumklima, ist ein nachwach-
sender Rohstoff und äußerst flexi-
bel.“ > EVA MITTNER

mit farbigen Akzenten und moder-
nen Formen. Das Gebäude selbst
stellt einen Garten-Pavillon mit
grünem Spielzimmer dar. Dabei
sorgt der Baustoff Holz für gesun-
des und angenehmes Raumklima,
das die pädagogische Arbeit mit
den Kindern positiv unterstützt.
„Wichtig war den Bauherren, dass
es ein lichtdurchflutetes Gebäude
wird, das aus gesunden Baustoffen
wieHolz undGlas besteht und kei-
neStufen aufweist“, sagtKühnlein.
„Aber auch ein kostenbewusster
Standard war gefragt. Dieser geht
hier mit einer hochwärmege-
dämmten Hüllkonstruktion und
mit herausragenden optischen,
akustischen und haptischen Qua-
litäten einher.“
DieSchlaf- undRuheräumewur-

den mit Holzständerwänden aus-
geführt. Diese bieten besonders
gute Schallschutzeigenschaften,
man hat sie hier zusätzlich mit
Lehmputz versehen, was sich gut
auf das Raumklima auswirkt.
„Wir haben hier besonders viel

Wert auf dieMöglichkeit des unge-
störten Spielens und zugleich viele
kleine und gemütliche Rückzugs-
orte geschaffen“, ergänzt Kühn-

Jahreszeiten. Durch aufgesetzte
Lamellenschirme erhalten die
Glasflächen einen effektiven Hit-
zeschutz.
Das Dach ist als Edelstahlflach-

dach – als sogenanntes Warmdach
–mit Gefälledämmung ausHolzfa-

ser ausgeführt. Es wurde extensiv
begrünt und wirkt Sommer wie
Winter als Klimapuffer. Die Dach-
elemente sind Brettsperrholzde-
cken, verkleidet mit Akustikele-
menten aus Weißtanne.
Atriumund InnenraumderKrip-

pe verschmelzen durch die raum-
hoch verglaste Fassade. Im Kon-
trast zu dieser Fassade aus unbe-
handelter Lärche – die bald einen
silbrig-grauen Farbton annehmen
wird – stehen die geölten Lärchen-
holzfenster.
Die beiden großen und hellen

Gruppenräume orientieren sich
zur Obstwiese und zum Innenhof.
ZurMinimierung thermischer Ver-
lustewurdendie rückwärtigenFas-
saden geschlossen gehalten und
nur wo nötig mit kleinen gestreu-
ten Fenstern durchbrochen.
Die Architektur der Krippe hat

der Planer gewollt schlicht gehal-
ten. Im Inneren spieltman gekonnt

In Pollenfeld bei Eichstätt hatman beim Neubau einer Kinder-
krippe mit moderner und kindge-
rechter Architektur einen außer-
gewöhnlichen Holzbau realisiert.
Die nachhaltige Bauweise erreich-
te man durch den vorrangigen
Einsatz nachwachsender Rohstof-
fe in Konstruktion und Ausbau.
Das ausführende Unternehmen,
die Hecker Holzhausbau GmbH
aus Berching, ist Mitglied in der
deutschlandweit aktiven Gruppe
ZimmerMeisterHaus.
Ein besonders großzügiges und

für Kinder und Betreuer gleicher-
maßen flexibel nutzbares Gebäude
haben die Planer Kühnlein Archi-
tektur zusammen mit dem Holz-
hausbau-Unternehmen Hecker
realisiert. Herausgekommen ist ein
Gebäude, das sich in der Architek-
tur sehr auf dieNatur bezieht. Hin-
zu kommen fröhliche Farben, le-
bendige Transparenz und die war-
me Ausstrahlung des Baustoffs
Holz.
Der eingeschossige Baukörper

gliedert das Grundstück in zwei
Bereiche und gewährt Platz für
zwei Kleinkindergartengruppen.
Eine zugehörige Parkfläche befin-
det sichetwasabseits vonInnenhof
und Garten. Im Inneren sind die
Räume aus Holz und Lehm für ak-
tive Kinder gestaltet. „Wir haben
hier mit dem Massivholzbau alle

Möglichkeiten für individuellePla-
nung“, sagt der beauftragte Archi-
tekt Michael Kühnlein jun. aus
Berching. Die Ausführungmit Lär-
chenholzfassade, Brettsperrholz-
decken und Holzfaserdämmstof-
fen sorgt für eine gesunde, natürli-
che und umweltneutrale Atmo-
sphäre.

Heimische Fichte verbaut

Der Eingeschosser wurde in
Holzbauweise auf einer Stahlbe-
tonbodenplatte errichtet. Die
Wandkonstruktion besteht aus
zehn Zentimeter starken, fünflagi-
gen Massivholzelementen der hei-
mischen Fichte, die im gesamten
Gebäude komplett sichtbar blei-
ben. Die großen, raumhohenGlas-
flächen ergänzen das Bild mit di-
rektem Bezug zur Natur und den

Neubau einer Kinderkrippe in elementierter Holzbauweise

Moderne Architektur

Um den kleinen Innenhof reihen sich vier Holzgebäude. FOTOS ERICH SPAHN

Die Gruppenräume orientieren sich zur Obstwiese hin.

Die Räume sind raumhoch verglast.

unterstützt das BMWi die Weiter-
entwicklung von Clustermanage-
ments aktiv, um deren nationale
und internationale Wettbewerbs-
fähigkeit zu fördern.
Die Labels sind künftig ver-

stärkt Bewerbungsvoraussetzun-
gen bei Förderprogrammen oder
europäischen Kooperationspro-
jekten. Auch bundes- und landes-
weit nutzen sie: Unternehmen
und Forschungseinrichtungen
können professionelle Cluster-
Einrichtungen auf den ersten
Blick erkennen. Für die Politik
bedeuten die Labels, dass sie die
Spitzenpositionen ihrer Cluster
und deren Unternehmen durch
eine externe Evaluierung europa-
weit belegen können – und damit
im Wettbewerb der Standorte um
Fördergelder oder um Fach- und
Führungskräfte punkten können.

Vernetzung von
Praxis und Wissenschaft

Gerd Wegener, Clustersprecher:
„Im Rahmen des Benchmarking-
Prozesses haben wir uns in Ab-
stimmung auch mit dem VDI/
VDE beständig weiterentwickelt.
Wir freuen uns sehr über die An-
erkennung. Diese spornt uns
noch mehr an, für unsere Bran-
che Forst und Holz in den zen-
tralen Bereichen Innovation, Ver-
netzung und Marketing einzutre-
ten.“
Die Cluster-Initiative Forst und

Holz in Bayern gGmbH verfolgt
seit 2006 das Ziel der landeswei-
ten Vernetzung von Praxis und
Wissenschaft in der Branche. Die
enge Zusammenarbeit mit Vertre-
tern aus Forst- und Holzwirt-
schaft, Forschung, Politik und
Ausbildung ermöglicht einen
schnellen Wissenstransfer, die
Entwicklung innovativer Produk-
te und die Steigerung der Wettbe-
werbsfähigkeit. Entsprechend
dem Leitgedanken „Gemeinsam
wachsen“ werden Pilotprojekte,
Forschungsprojekte und Weiter-
bildungsveranstaltungen geför-
dert und über Regionalinitiativen
der ländliche Raum Bayerns ge-
stärkt. > BSZ

25 Clustermanagement-Einrich-
tungen aller Branchen in
Deutschland wurden bislang vom
europäischen Sekretariat für
Clusteranalysen (ESCA) mit dem
Silber-Label für erfolgreiche Clus-
terarbeit ausgezeichnet. Seit Fe-
bruar 2016 hat sich auch der
Cluster Forst Holz Bayern für
diese Zertifizierung qualifiziert.
Nach zweimaliger Bestätigung
des Bronzelabels stellt dieser Auf-
stieg einen wichtigen Meilenstein
der Clusterentwicklung dar. Die
Cluster-Geschäftsstelle konnte
durch das umfangreiche Angebot
aus Projekten, Veranstaltungen
und Beratung rund um das The-
ma Forst und Holz eine gute Be-
wertung erzielen.
Die Auszeichnung steht am

Ende eines längeren Auditie-
rungs-Prozesses, bei dem unter
anderem die Cluster-Strategie,
das Mitglieder-Management, die
Betreuung der Mitglieder, Inno-
vationsfähigkeit der Projekte,
Vernetzung durch Arbeitskreise
sowie die Qualifikationen des
Cluster-Teams evaluiert wurden.
Geprüft wurden weitere Bereiche
wie Außenwirkung und der pro-
fessionelle Auftritt des Clusters.
Internetpräsenz und Info-Mate-
rialien gingen in die Bewertung
ein. Besonders hervorgehoben
wurde die hohe finanzielle Eigen-
beteiligung der Branche, vor al-
lem im Branchenbündnis pro-
Holz Bayern.
Innerhalb der bayerischen Clus-

teroffensive hat der Forst Holz
Cluster damit zur Spitzengruppe
der besten Fünf aufgeschlossen.
Im Sektor Forst und Holz ist es
die bisher einzige Auszeichnung
in ganz Europa.
Die ESCA zertifiziert Cluster-

Management-Einrichtungen in
ganz Europa und ist bei der Berli-
ner VDI/VDE Innovation + Tech-
nik GmbH angesiedelt. In
Deutschland sind nach Auskunft
des ESCA aktuell bereits rund 150
Cluster mit Bronze, 25 mit Silber
und nur knapp zehn mit Gold aus-
gezeichnet. Die Kosten der Zerti-
fizierung werden für Mitglieder im
Programm „go-cluster” vom Bun-
desministerium für Wirtschaft und
Energie (BMWi) getragen. Damit

Qualitätslabel in Silber für Cluster Forst Holz Bayern

Hohe Außenwirkung,
professioneller Auftritt

GƌŽƐƐŵĂŶŶ BĂƵ GŵďH Θ CŽ͘ KG
ÄƵƘĞƌĞ MƺŶĐŚĞŶĞƌ Sƚƌ͘ ϮϬ

ϴϯϬϮϲ RŽƐĞŶŚĞŝŵ
TĞů͘ нϰϵͬϴϬϯϭͬϰϰϬϭͲϱϭ
FĂǆ нϰϵͬϴϬϯϭͬϰϰϬϭͲϵϯ
ǁǁǁ͘ŐƌŽƐƐŵĂŶŶͲďĂƵ͘ĚĞ

NĞƵďĂƵ DƌĞŝĨĂĐŚƚƵƌŶŚĂůůĞ SĐŚǁĂďĂĐŚ
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Kindergartenbau

Die Natur spielt mit
In Pollenfeld bei Eichstätt wurde beim Neubau einer Kinderkrippe mit moderner 
und kindgerechter Architektur ein außergewöhnlicher Holzbau realisiert. Die 
nachhaltige Bauweise erreichte man durch den vorrangigen Einsatz nachwach-
sender Rohstoffe in Konstruktion und Ausbau.

Sie ist schon von Weitem ein Hingu-
cker: Die durch und durch aus Holz 
erstellte Kinderkrippe in der bei Eich-

stätt gelegenen Gemeinde Pollenfeld (rund 
2800 Einwohner, Bayern). Das großzügige 
und für Kinder und Betreuer gleicherma-
ßen flexibel nutzbare Gebäude wurde 2013 
realisiert.

Der eingeschossige Baukörper gliedert 
das Grundstück in zwei Bereiche und ge-
währt Platz für zwei Kleinkindergarten-
gruppen. Eine zugehörige Parkfläche be-
findet sich etwas abseits von Innenhof und 
Garten. Im Inneren sind die Räume aus 
Holz und Lehm für aktive Kinder gestal-
tet. „Wir haben hier mit dem Massivholz-
bau alle Möglichkeiten für individuelle 
Planung“, sagt der beauftragte Architekt 
Michael Kühnlein jun. aus Berching. Die 
Ausführung mit Lärchenholzfassade, Brett-
sperrholzdecken und Holzfaserdämmstof-

fen sorgt für eine gesunde, natürliche und 
umweltneutrale Atmosphäre.

Der Eingeschosser wurde auf einer 
Stahlbetonbodenplatte errichtet. Die 
Wandkonstruktion besteht aus zehn Zen-
timeter starken fünflagigen Massivholz-
elementen der heimischen Fichte, die im 
gesamten Gebäude komplett sichtbar blei-
ben. Die großen raumhohen Glasflächen 
ergänzen das Bild mit direktem Bezug zur 
Natur und den Jahreszeiten. Durch aufge-
setzte Lamellenschirme erhalten die Glas-
flächen einen effektiven Hitzeschutz. Das 
Dach ist als Edelstahlflachdach mit Däm-
mung aus Holzfaser ausgeführt. Es wurde 
extensiv begrünt und wirkt Sommer wie 
Winter als Klimapuffer. Die Dachelemente 
sind Brettsperrholzdecken, verkleidet mit 
Akustikelementen aus Weißtanne.

Atrium und Innenraum der Krippe ver-
schmelzen durch die raumhoch verglaste 
Fassade. Im Kontrast zu dieser Fassade aus 
unbehandelter Lärche – die im Laufe der 
Zeit eine silbergraue Farbe annimmt – ste-
hen die geölten Lärchenholzfenster. Zur 
Minimierung thermischer Verluste wurden 
die rückwärtigen Fassaden geschlossen ge-
halten und nur wo nötig mit kleinen ge-
streuten Fenstern durchbrochen. 

GESUNDES RAUMKLIMA

Der Baustoff Holz sorgt für ein gesundes 
und angenehmes Raumklima, das die pä-
dagogische Arbeit mit den Kindern positiv 
unterstützt. „Wichtig war den Bauherren, 
dass es ein lichtdurchflutetes Gebäude 
wird, das aus gesunden Baustoffen wie 
Holz und Glas besteht und keine Stufen 
aufweist“, sagt Kühnlein. „Aber auch ein 
kostenbewusster Standard war gefragt. 
Dieser geht hier mit einer hochwärmege-
dämmten Hüllkonstruktion und mit her-
ausragenden optischen, akustischen und 

DIE AUTORIN

Eva Mittner, Isen, ist freie Journalistin
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Stolz auf die ökologische Lösung:  
Wolfgang Wechsler, Bürgermeister von 
Pollenfeld, mit einer der Tagesmütter 
der in Holzbauweise errichteten Kinder-
krippe in der Gemeinde.

Interview

Zukunftsfähiges 
Material
Wolfgang Wechsler, Bürgermeister der bayerischen Gemeinde Pollenfeld, 
über die Hintergründe der Entscheidung, beim Bau der Kinderkrippe auf 
den nachwachsenden Rohstoff Holz zu setzen.

Herr Wechsler, Sie haben mit der Ent-
scheidung für die Kinderkrippe aus 
Holz ein besonderes Bauvorhaben ge-
schaffen. Was war Ihnen dabei beson-
ders wichtig?

Wechsler: Wir legen großen Wert da-
rauf, dass die Kinder in unserer Ge-
meinde gesund und sicher aufwachsen 
können. Mit dem Holzgebäude haben 
wir einen Lebensraum geschaffen, der 
unsere vielen Anforderungen bestens 
erfüllt.

Was hat Sie bewogen, Holz als Baustoff 
zu wählen?

Wechsler: Ich selbst halte Holz als Bau-
material für besonders zukunftsfähig. 
Und insbesondere mit den vorgeferti-

gen Holzbau-Elementen und der in-
telligenten Bautechnik kann man ein 
solches Gebäude schnell und sicher 
aufbauen.

Wie kommt das Gebäude bei den klei-
nen und großen Nutzern an?

Wechsler: Bislang haben wir nur positive 
Rückmeldungen. Das Gebäude ist für 
unsere Gemeinde ein absoluter Gewinn. 
 Interview: Eva Mittner

„Die Kinder in unserer 
Gemeinde sollen gesund 
aufwachsen können“

Wolfgang Wechsler

haptischen Qualitäten einher.“ Die 
Schlaf- und Ruheräume wurden mit 
Holzständerwänden ausgeführt. Diese 
bieten besonders gute Schallschutzei-
genschaften. Man hat sie hier zusätz-
lich mit Lehmputz versehen, was sich 
gut auf das Raumklima auswirkt.

Bei der Ausführung wurde darauf 
geachtet, dass nur ökologische und un-
bedenkliche Materialien zum Einsatz 
kommen. Die elementierte Holzbau-
weise mit hohem Vorfertigungsgrad 
eignet sich bestens zur Realisierung 
eines solchen Bauwerkes. Die Bauteile 
werden im Werk witterungsunabhän-
gig vollständig nach Maß vorgefertigt. 
Anschließend kommen die Bauele-
mente für Wände und Dach auf die 

Baustelle und werden vor Ort in kurzer 
Bauzeit montiert.

„Mit Holz zu bauen, ist für mich eine 
Lebenseinstellung“, begeistert sich 
Zimmermeister Johann Hecker aus 
Berching. „Das Material vermittelt ein 
Gefühl von Wärme und Gemütlichkeit, 
ist pflegeleicht und 100 Prozent ökolo-
gisch und nachhaltig. Der Vorteil von 
Holz liegt klar auf der Hand: Es bietet 
gesundes Raumklima, ist ein nach-
wachsender Rohstoff und äußerst fle-
xibel.“ Heckers Unternehmen Hecker 
Holzhausbau ist seit knapp 30 Jahren 
Mitglied in der deutschlandweit akti-
ven Gruppe Zimmermeisterhaus und 
hatte den Auftrag für die Errichtung der 
Krippe übernommen. Eva Mittner
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Planen & Bauen Planen & BauenKOMMUNALBAU

Landstraße 25   D-79809 Weilheim-Bannholz 
Tel.: 07755 9200-0   Fax: 9200-55 

E-Mail: info @ lignotrend.com

LIGNO  
Akustik®

Für nachhaltige 
Lärmreduktion die Nr. 1: 
Echtholz im Hallendach. 

Bei der Sanierung und 
beim Neubau von Hallen punkten 
Brettsperrholz-Akustik
Lignotrend als zuverlässige Lösung: 

 � Tragende Bauteile für Dach und Decke 
bringen den Ausbau ab Werk mit – 
das verkürzt die Bauzeit

 � Dauerhafte Aufbauten mit Elementen 
in heimischem Holz und architektonisch 
anspruchsvollen Oberflächen

 � alternativ: Akustikpaneele
für Decke oder Wand (auch 
als Prallwand)

Fragen Sie uns nach einer unverbindlichen 
Beratung für Ihr Projekt! Beispiele unter:

www.lignotrend.com / hallen
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Bei der Sanierung und 
beim Neubau von Hallen punkten 

sperrholz-Akustikelemente von
Lignotrend als zuverlässige Lösung: 




